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Amtlicher Hheil.
y... Se. f. „üb k. Apostolische Majestät haben mit
-u "höchster Eutschließung vom 12. Anglist d. I . den
M dem Titel nnd Charakter eines Ministerialrathes
Endeten Statthaltereirath Dr. Erich W o l f nnd den
?" bem Titel lind Charakter eines Ministerialrathes
mleldeten Sectionsrath Vincenz Grafen V a i l l e t de

ato^^ ^ Ministerialräthen. ferner den mit dem
^ . . u"d Charakter eines Sectionsrathes bekleideten
"l'Mstmal.Secretär Dr. Augnst Ritter von H o n -

k t te r , M ö w e n st e in znm Sectionsrathe und den
A'usterial-Vicesecretär Dr. Johann S o n t a g znm
^lMsterial.Secretar im Ministerium für Cultns und

lerricht allergnädigst zu ernennen geruht.
Gantsch »n. l>.

M ^ ' ^ " "d l. Apostolifche Majestät haben mit
^erhöchster Entschließung vom 10. Angust d. I . dem
^. 'W' l l ieur Franz G l ö c k n e r in Klageufilrt an-
den w ^ ^ ^ " ' ^ erbetenen Verfehung in den dauern.
^ . ^»hestand in Anerkennung seiner vieljährigen treuen

', ersprießlichen Dienstleistung den Titel und Cha-
ll,.«? " " ^ Vanrathl's mit Nachsicht der Taxe aller-
"̂"l»'«st zu verleihen geruht. T a a f f e m. i>.

<̂  Der Finanzminister hat die Zoll-Oberamtsofficiale
M ? Z > l a n e l l i und Theodor Ritter von F i c h t l
^ , bie Zollamtsuerwalter Joseph V i d o ß i c h nnd
^, ^ M a r c o c c h i a Edlen von M a r c a i n i zu
^ ^ ^ s Controlorell bei dem Hauptzollamte zu Triest

M n l ^ " Minister filr Cultns und Unterricht hat den
2 ^ " ^ a " ' l e n r Adolph A l t m a n n nnter gleich-
Lrlir "" leihunq des Professorlitels zum wirklichen
l ^ . , .""d Werkstättenleiter an der k. k. Staatsgewerbe-

Nichtamtlicher Hheil.
Prinz Ferdinand in Bulgarien.

y Wien, 5l. August,
chez ^ gestrigen Tage jährte sich das Ereignis, wel-
vo>, N " Prinzen Alexander von Battenberg den Thron
uns 9"ltt" kostete. Und nur wenige Wochen trennell
^ don dem zweiten Jahrestage des Staatsstreiches

von Philippopel. Es ist kaum mehr ein Zufal l , dass
die Neuigkeiten, welche uns ans dem Wetterwintel
Europas zugchen, der sich stets mehr zu der Bedeutung
Afrikas für da» römische Weltreich — ^mpe,- iiiicjuio
novi ox ^sr i (H! — herausbildet, regelmäßig in die
heißen Tage des Sommers fallen, als ob die handeln-
den Kräfte dort unten Diplomaten wie Journalisten
nicht mehr zur Ruhe kommen lassen wollten. Auch in
den heurigen Sommer fällt wieder ein fnr Bulgarien
epochales Ereignis — die Reise des Prinzen von Co-
burg in sein Fürstenthum — eine wahrhafte Märchen«
reise nach dem Glücke.

Wenn der Prinz in diesen Tagen in der bulgari«
schell Metropole sich von den jubelnden Zurufen seiner
Getreuen umbranst hört, dann mag sein Vlick wohl
durch die Blätter der Geschichte dieser zwei lehten
Jahre zurückschweifen und sich die Bilder der bunten
Ereignisse ins Gedächtnis zurückrufen. Zwischen dem
18. September 1885. als dnrch emen kühnen Hand-
streich die Vereinigung Ostrnmeliens mit Bulgarien
gelang, nnd dem ^2. August 1886, der den Batten-
bergrr den Fürstenthron kostete, welch eine Fülle von
Tagen voll mühereicher Arbeit und glänzender Erfolge.
Und nnn seit der Verjagung des Battenbergcrs bis
hentr. welch eine Kette der Demüthigungen, Intriguen
und schmachvoller Cabalen, bis die vielgeplagten Bul-
garen nun endlich wieder einen Fürsten gefunden. Auf
wie lange? Diese Frage drängt sich heute unwillkürlich
jedermann auf die Lippen — und den Printen von
Colinrg mag sie in einsamer Stunde, wenn er nachts
vom Fenster seines Konaks die schweigende Stadt be-
trachtet, sich zudringlich i„3 Gedächtnis schleichen.

Von anßen dürfte allcrdiügtz drn Cobnrger kaum
ein Feind bedwhen. Die Diplomatie hat ihren Plvtest
gegen die gegenwärtigen Zustäude in Bulgarien zu
Protokoll gea/bl'u, aber weiter dürfte sie sich zn leiner
That aufraffen. M i t den oftmals gescheittrten Con«
fermzprojecten hat es gnte W<-gc. die Türkei wird weder
materiell und activ, noch auch nur moralisch inter«
venieren, und von den übrigen Mächten wird kt>inc Lust
verspüren, ein ihr etwa übertragenes Mandat zum
Einschreiten anzunehmen und sich als «Gendarm
Europas» auf der Balkan . Halbinsel imbeliebt zu
machen. Nnf diese Art wird sich Bulgarien wohl selbst
überlassen bleiben, und die Mächte 'werdeu abwarten,
ob bei den Prwatverhältnissm nicht im eignen Lande
sich ein «Nächer» erhrbt. der filr die Durchlöcherung

des Berliner Vcrtrages Sühue bietet. Es wäre deul>
nach selbst die vornehmste Aufgabe des Prinzen voi
Cobnrg, die inneren Verhältnisfe derart zu consoli.
dicren. dass ein Anlas« z„ einer Unzufriedenheit in
Lande selbst vermieden würde, was dann die best«
Garantie dafür bieten müsste, sich als Fürst von Bul
garien zu behaupten.

Diese naheliegenden Erwägungen scheinen auch ir
der Umgebung des nenen Fürsten platzgegriffen ẑ
habrn. Wenigstens scheim dies ein uns zur Verfügunc
gestelltes, vou Philippopel datierte« Schreiben eine«
rumeliotischen Patrioten und Politikers zu bestätigen
der sich folgendermaßen äußert: «Wir erwarten der
Fürsten mit freudiger Sehnslicht. Unsere Vertrauens-
männer haben uns den jungen Fürsten, in dessen him-

!den nun unser Schicksal ruht. bereits früher iu einei
Weife geschildert, welche ihn uns angenehm machen und
die Sehnsucht wachrufen musste, ihn ehebaldigst vor
Angesicht zu Angesicht kennen zu lernen. Sein Nuf>
treten in Tirnovo, insbesondere sein spontan, mit männ-
licher, entschlossener Festigkeit und offenbarer Begeiste«
rung gesprochenes Wort: «Es lebe das freie, un-
abhängige Bulgarien!» hat ihm vollends aller Herzen
gewonnen, und er wird sich hier umgeben finden von
enthusiasmierten, zu jedem Opfer bereiten Männern,
von einem tren anhänglichen Volke, welches bereit ist,
für seinen Fürsten zu leben und zu sterben.

«Wir zweifeln leinen Augenblick daran, dass in
der Brust nnserer bulgarischen Brüder das Gefühl fül
die Unabhängigkeit und Freiheit des vereinigten Bul-

gariens ebenso aufrichtig und kräftig lebt, wie in un<
serer eigenen, aber wir sind doch noch fester als sie an
die neue Gestaltung unserer politischen Verhältnisse und
an die Zukünstsaspiralionen gebunden, denn wir hablN
mehr zu verlieren als sie. wenn irgendwie das frühere
Verhältnis hergestellt würde, da wir dann nicht wie
Bulgarirn ein nnr in ganz losem Zusammenhange mil
dem suzeränen Reiche stehendes snzeränes Land. sondern
eine türkische Provinz wären. Lieber sterben, als dies
erdulden! Frei wollen wir snn nnd unabhängig ver-
eint mit bell Kllmmergenosfen. nnd gleichwie wir Ru«
melioten es waren, von denen gegenüber unserem Alex»
ander lein einziger schwankte ober gar zum Verräther
warbr, so ist Ostrumelien auch heute derjenige Theil
des greinten Bulgariens, iu welchem Fürst Ferdinand
keinerlei dynastische Opposition vorfindet, wo er anf
jeden Einzelnen und auf alle zusammen rechnen kann.

Jeuilleton.
Höhlensahrten iu Kram.

Von Kranz Kraus.

II.

^ N l i ^ 11-August war ein heißer Tag für uns,
^ das Programm war ein so ausgedehnt's. dass
qru3""^ 6"l auf zwei Tage gereicht halte. Dank der
l l l l ? 3"nndllchi>it des Güterdirectors Sr. D.irch.
3t e i ü - Fürsten Hugo W i nd i sch . G r a e h. Herrn
bfs ^ ' " ü l l e r . konnten wir das Program,n ohne
Ms V ^ M ' r d e in seinem ganzen Umfange dinch-
, ^ " " . Am Morgen holte uus Herr Director R îh»
Hans ' " " ' " " ' fürstlichen Iagdwagen in unserem G^st-
llrnk ^'"" Mohren») ab nnd führte uns bis znr
beili ^"wrbrncte von St. Cantian, bis wuhin die
^°k>i P l insn H u g o und Erns t sowie Prinzessin
tz^^ntine vorausqefahren waren, um sich an dcr
tprdltioil i,l die nenentdeckten Höhlen zu betheilia/n.

briisf Wurde nach Ueberschrcitung der großen Natur-
Hüss/ ' ^ ^ ^ ' zunächst liea/nde Höhle durch den vom
lvi^' . ^gestellten Serpent'ilMlweg besucht. Da jedoch
N>ar « ^ " ^"chl. " n starker Regen gefallen war. so
babrs l . ' ! ! . ^ "^a.lich. weit vorzudringen. Es wurde
und n ^ . " Riickweg am selben Wege eingeschlagen
Naldk 7 " ä " Wagenfahrt auf der schönen neuen
bliisr a>s . l " s s " " Rundean nächst der kleimn Natur-
'"eae l,?!- «s !' " " " " " " "s gut grhalteue Promenade-
llnd in >>' < ^ ' ' ^ °" l bie zierliche kleine Naturbrücke
lUhren ^ 7 ^ ' " " ' "ächst der alten Schacher Säge

" " r t relht sich ein wuuderbarer und über-

raschender Ausblick an den anderen. Vom Rakbach«
Thale aus führt ein hoher und breiter Gang durch
eine Reihe von Natxrschachten, von denen drei ohne
jede Beschwerde anch von Damen begangen werden
können.

Vom Ralbach.Thale aus ist es derzeit noch nicht
leicht möglich, bis zur ersten Doline zu gelangen, die
eigentlich eine der schönsten ist, da sie mit einem
Wasserfalle abschließt. I n der zweiten Doliue stand
einst die sogenannte alte Selzachcr Säge. Dort be<
findrt sich auch die Mathilden-Grotte (die festlich be
leuchtet war), ganz vrrsteckt in einer Felswand. Die
Fortsetzung der'Hanpthöhle ist so kurz. dass man keiner
künstlichen Beleuchtung bedarf, denn kaum 50 Meter
von dieser Doline liegt schon jen.» der kleinen Natur
brück.'. Eines tkfeu. beidrrseilö die Höhlenwand errei-
chende!« Tümpels wegen konnte man bisher in diese
unbeschreiblich merkwürdige Doline nicht eindringen.
Herrn P u t i c k s Arbeiter hatten aber über Nacht eine
Art Weg hinüber gebaut, der freilich nur aus einem
langen Aanmstamme bestand, mit dem parallel in der
Höhe von einem Meter ein Seil gsspaunt war.

Dass den Herren dieser Urbrrgang keine Schwie»
rigttiten machte, ist begreiflich, wcil ja fast alle keine
Neulinge in derlei Dingen waren. Dass aber auch
die Prinzessin mit einer Nravour diese schwierige Stelle
überwand, bei der sie jede Hilfe entbehren musste,
weil der Baum nur eine Person zu trageu vermochte,
uerdieut eine ganz besondere Anerkennung. Es ist mir
während meiner Arbeiten in der Pivka > Iama mehr-
mals vorgekommen, dass Herren an weit weniger
schwierigen Stellen umgekehrt sind.

Außer Herrn Pn'tick kannte niemand die nnn

betretenen Räume. Besonders überraschend wirkt es
von unten her den Bogen der kleinen Naturbrücke z»l
betrachten, deren bedeutende Spannweite man erst er>
messen lernt, wenn man sie vom Grunde der Dolin«
aus sieht. I n dieser Jahreszeit fließt ein schmales,
mnrmclndes Bächlein durch die Doline. deren Bodel,
von üppigstem Pflanzenwuchse bedeckt ist. Selbst di«
Felsblöcke sind mit dicken Moospolstern überdeckt
Außer dem hohen Bogen, durch den man herein«
gekommen ist. sieht man jenseits des Wassers noch
eine kleinere Höhle, die sich aber nicht weit erstrecken
soll. dann rechts vom Eingänge einen Trümmerberg,
der wieder zu einer anderen Höhle führt, die m eine
kleinere Doline mündet und in ihrem weiteren Ver»
lause sehr schwierig wird.

Gerade dem Eingänge gegenüber liegen zwei wei<
tere Oeffnungen dicht nebeneinander, die nnr durch einen
fchmalen Pfeiler getrennt sind. Die größere dient dem
Aache. der sich hier zu einem Tümpel stant. als Aus«
flllss; die kleinere, etwa« höher liegende ist trocken und
gestattet, in die dahinter liegende große Wasserhöhle
einzudringen. Man sieht nun in der zunächst liegenden
großen Halle abermals einen Deckenbrnch. der bls an
den Tag hinansreicht und die Halle schwach erleuchtet.
Weiterhin spaltet sich die Höhle in zwei Arme. Der
rechte dient dem Höhlenbache als Bett und kann nnr
mittels Schiff befahren werden dtt lmle lst trocken
und enthält schöne Tropfsteingeb,lde. Dieser Gang hecht
«PrinzErnst-Grotte». hat eme Lange von I M Meter
und endet mit einer Versinterung. die aber leicht zu
beseitigen sein dürfte. Herr P u t i c k ist eben damit
befchäftigt. die Wasserhöhle zu vermessen, und hat davon
bei 2 M Meter aufgenommen, uhne das Ende erreicht
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«Russland kann hundertmal protestieren, die Pforte
wird dem Fürsten Ferdinand den Ferman als General«
qouverneiir von Ostrumelien ertheilen. Sie wird, weil
sie muss, weil sie es sich schuldig ist, eine gute Ein
nahmsquelle nicht zu verlieren und noch weniger ein
Volk zur Feindschaft zu drängen, welches bewiesen hat,
dass es Todesmuth besitzt, und welches überdies auf
türkischem Gebiet hunderttausend Stammgenossen hat,
welche, wenn sie uns in Waffen gegen die Türken
sehen, augenblicklich deren kostbarstes Gebiet iusurqieren.
während wir Rumelioten. wenn die Pforte uns zu
Gefallen waltet, unter sämmtlichen christlichen Reichs-
angehörigen die friedlichsten und eindringlichsten sind.

«Fürst Ferdinand wird dcnn auch seine Residenz
vorderhand hier aufschlagen und vou hier aus das
Werk der vollständigen Reorganisation nnd Regene«
ration des Lande« in Angriff nehmen. Verwaltung.
Justiz und öffentlicher Unterricht bedürfen einer voll«
ständigen Um- und Neugestaltung, die Finanzen be«
dürfen einer gründlichen Regelung, das Handels« und
Verkehrswesen einer lebendigen Förderung, die Armee
moderner Waffen; der Fü:st wird lange genug zu
schaffen haben mit den inneren Angelegenheiten und
wird ruhig, passiv abwarten, wie die auswärtigen sich
von selbst gestalten wollen. Er wird thun, was die
Pflicht gegen sich selbst und sein Land ihm gebeut,
niemanden provocieren, aber jeden Eingriff in sein
und seine« Volles Recht entschieden, aus aller Kraft
abwehren.»

Die jüngsten Auszeichnungen.
Die Regierungszeit unseres Kaisers fällt zusammen

mit einem epochalen Fortschritte der Wissenschaften und
einem außerordentlichen Aufschwünge künstlerischer Thätig-
keit. Von diesem Standpunkte aus muss der Allerhöchste
Act, mit dem das Ehrenzeichen für Kunst und Wissen-!
schaft gestiftet wird, gewürdigt werden. Man kann der
Bedeutung dieser Stiftung erst dann gerecht werden,
wenn man dieselbe mit der culturellen Entwicklung un-
serer Zeit in Zusammenhang bringt. Oesterreich darf den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen, die Bestrebungen
der Zeit mit ganzer Kraft unterstützt und gefördert zu
haben. Aus der Init iat ive des Kaisers sind Werke und
Denkmäler der Kunst hervorgegangen, welche für den
Ruhm seiner Regierung ein glänzendes Zeugnis ablegen.
Ueberblickt man die Gesammtheit dieser Schöpfungen, so
darf man die Behauptung wagen, dass das in Oester-
reich-Ungarn Geleistete von keinem andern Staate er-
reicht worden ist. Die Baukunst ist gleichsam die Führerin
in dem Reigen, Seulptur und Malerei schließen sich ihr
harmonisch an, und das Kunstgewerbe erscheint stolz in
ihrem Gefolge, Vor dem geistigen Auge entwickelt sich
ein Festzug, der in mancher Beziehung an die goldene
Zeit erinnert, wo die Künste ihre Wiedergeburt feierten.
Man braucht nicht mehr nach I tal ien zu wandern, um
harmonische Städtebilder zu empfangen, und es ist uns
erspart, vor ausländischen Prachtbauten demüthig den
Hut ziehen zu müssen. Wir haben wenigstens als ge-
lehrige Schüler großer Meister es dem Besten gleich-
gethan, was die Gegenwart auf dem Gebiete der Kunst
zu leisten vermochte.

Wie auf dem Gebiete der Kunst, fo hat Oesterreich
auch für den Fortschritt der Wissenschaften das seinige

geleistet. Während der ganzen Regierungszeit des Kaisers,
unbeeinflusst von Ereignissen und Wandlungen, ist den
Wissenschaften stets die sorgfältigste Pflege zutheil ge-
worden. Das Schulwesen ist in einer Weise gehoben
worden, dass das weitgehendste Lob kaum ausreicht, um
der allgemeinen Thätigkeit auf diesem Gebiete und dem
Wetteifer, der allenthalben sich regt, gcüürende Anerken-
nung zu zollen. M i t dem Streben nach Verallgemeinerung
der Vildling gieng die Vertiefung der wissenschaftlichen
Studien Hand in Hand. Wir haben Geschichtsforscher,
welche für die Aufschließung der historischen Wahrheit
und zur Beseitigung historischer Irrthümer namentlich in
Bezug auf die letzten Jahrhunderte Hochbedeutendes ge
leistet haben. Wir haben Orientalisten, welche das Ver-
ständnis für die Civilisation des Ostens erst ermöglicht
haben. Gründlichste Forschung verbindet sich hier mit
einem geistvollen Urtheile nnd mit einem tiefen Erfassen
fremdartiger Erscheinungen. Die Philologie, so äußerst
wichtig für alles, was mit der Geschichte zusammenhängt,
ist von Oesterreich-Ungarn aus durch ganz neue Gebiete
bereichert worden. Unübertroffen ist der Ruhm der Rechts-
gelehrten, die auf österreichischem Boden die Gesetze und
Nechtsgewohnheiten zum Gegenstände ihrer Forschung
machten. Sie überschauen das ganze Rechtsgebiet und
sind in die letzten Geheimnisse desselben vorgedrungen.
I n den exacten Wissenschaften, in der Mathematik, den
verschiedenen Zweigen der Naturkunde und der Geographie
hat Oesterreich immer Vortrefflich« geleistet; in der mit
den Heilwissenschaften zusammenhängenden Naturforschung
haben unsere berühmten Männer neue Bahnen erschlossen.

Der Kaiser hat stets jede wissenschaftliche Thätigkeit
ermuthigt und beschützt, und stets sind die Männer der
Wissenschaft mit den glänzendsten Auszeichnungen bedacht
worden. Die persönlichen Beziehungen zwischen allem,
was der Kunst und Wissenschaft dient, und dem erlauchten
Oberhaupte des Staates finden in dem neugestifteten

> Ehrenzeichen einen prägnanten Ausdruck. So ist die neue
Stiftung nur eine logische Consequenz der ruhmvollen
Thätigkeit, welche einen Grundzug in der ganzen Regie-
rungszeit des Kaisers bildet. Das Ehrenzeichen verdankt
einer idealen Auffassung der Kunst und Wissenschaft seine
Entstehung. Dasselbe ist nicht gestiftet, um der Eitelkeit
Nahrung zu geben oder um irgend einem Nebenzwecke
zu dienen. Es ist die Signatur wohlbegründeten Ruhms,
es ist, wie die «Wiener Abendftost» sich ausdrückt, «nur
für solche Künstler und Gelehrte bestimmt, welche durch
weitverbreitete Anerkennung ihrer Leistungen sich einen
ausgezeichneten Namen erworben haben.»

Nach dem erhabenen Gedanken des Stifters ergibt
sich aus der Natur der Dinge, dafs das Ehrenzeichen
nur jenen zufallen wird, die der Wissenschaft und Kunst
um ihrer felbst willen dienen; denn nur diejenigen, die
vom höchsten Streben erfüllt sind, werden stets den wirk-
lichen Ruhm erreichen. Die erste Weihung des Ehren-
zeichens ist durchwegs an Männer verliehen worden, von
denen man annehmen kann, dass die höchste Stufe ihres
Ruhmes erreicht, dass sie grohentheils mit ihrer Thätig-
keit abgeschlossen haben. Sie stehen gleichsam bereits
außerhalb der Arena des Kampfes, und ihre Aufnahme
in den Tempel des Ruhmes kann niemanden verletzen.

Man hat oft die Schwierigkeiten empfunden, welche
daraus entstehen, dass Oesterreich-Ungarn aus vielen Na-
tionalitäten sich zusammensetzt, und dass die Träger der
Staatsgewalt verpflichtet find, dem Vorwärtsstreben aller

Nationalitäten nach Möglichkeit entgegenzuksmmen. 3«
Bezug auf Wissenschaft und Kunst aber entwickelt sich
aus dem Wetteifer der Nationalitäten und aus der Man-
nigfaltigkeit ihrer Anlagen ein harmonisches, farbenreiches
Bi ld. I n Bezug auf Kunst und Wissenschaft darf keine
Nationalität sich über Nenachtheiligung beklagen; dc>m
jede verdienstvolle Leistung, mag der Künstler oder Oe'
lehrte welchem Stamme immer angehören, findet von Seiten
des Monarchen gerechteste Anerkennung, und die Sch^
pfungen der Kunst und Wissenschaft kommen stets alle"
Nationalitäten zugute. Die wohlthätigen Wirkungen, die
von ihnen ausgehen, sind Gemeingut im besten Sinne
des Wortes.

Politische Uebersicht.
( D i e g r o ß e n H e r b s t m a n ö v e r , ) welche

mit I . September beginnen, werden diesmal nahezu
den ganzen Monat September in Anspruch nehmen,
Den Schlussmanövern wird der K a i s e r , zum Theile
auch Kronprinz R u d o l f sowie der Generalnisptttol
des Heeres. Feldmarschall Erzherzog A l b r e c h t , bei'
wohnen. Zu diesen Manövern treffen diesmal leine
fremdländischen Officiere ein, sonderu werden liloß
sämmtliche bei den Wiener Votschaften und Gesandt/
schuften accreditierten Militär-Attachlss eingeladen. Die
ersten Schlussmanöver finden im Bereiche des zehnten
Corps (Vrünn) im Raume von Brodek>Konitz Laschlau
in der Zeit vom 1. bis 4. September statt. Am 4ten
September verlässt der Kaiser, dessen Hauptquartier
sich im Schlosse Laschtau befiudeu wird, Olmüh und
begibt sich von dort zn den Schlussmanöoern des 5teN
Corps (Pressburg). welche drei Tage, und zwar vom
5. bis 8. September i» Anspruch nehmen werde»-
Diese Manöver finden zwischen Freistadtl und Verbeli
statt. I n der Zeit vom 8. bis 12. September fil'det
uuter dem Commando drö General Cavallerie-Inspec'
tors, F M L . Prinz Croy. die Concentrierung einer
Cavallerie-Truppendivisiou im Bereiche von Groß'
Kauischa statt, welcher der Kaiser gleichfalls beiwohne»
wird. Diesem folgen die dreitägigen Schlussmanöver
bis 15. September im Bereiche des 6. Corps (Kaschau)
bei Lastocz. Zwei Tage später, am 17. September'
nehmen die großen combiniertcn Manöver des 7. und
12. Armeecorps im Raume von Deva-Vroos-Hatözeg
ihren Anfang. Diefelben werden inclusive eines Ras<'
tages vom 17. bis inclusive 21. September dauern.
Nach Schluss der Manöver begibt sich der Kaiser nach
Gödöllö zu längerem Aufenthalte.

( D i e ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e Z o l l '
c o n f e r e n z ) tritt demnächst zusammen, um die 3 ^
stluctionen für die Delegierten milässlich der Vertrags
Verhandlungen mit Italien festzustellen.

( E i n I n n g c z e c h e n - M e e t i n g . ) Aus P"'g
wird gemeldet: Das am Sonntag stattgehabte Jung'
czechen-Meeting bei Mulaiov war trotz höchst UllgM
stigen Wetters von etwa 5000 Personen besucht. Da«
Meeting wurde vom Koliner Bezirköhauptmann H ^
licsa aufgelöst, nachdem der Einberufer und Eröffn^
der Versammlung die schärfste Kritik an der Thätigle"
der Regierung, insbesondere an der des Unterrichts'
ministers Gautsch geübt uud trotz der wiederholten Aus'
forderung des Regierungscommissärs weder seine Ned<
unterbrechen noch eine M'dlilmgtzmäßige ConstituierlM

zu haben, wozu er mehrerer Boote bedarf, die über die
hohen Schuttbarren hinübergeschafft werden muffen.
Dieser Gang zieht in der Richtung gegen Zirknitz und
dürfte mit den beiden Karlovce in Verbindung stehen.

Da Prinz H u g o dem Herrn Director R e i ß -
m ü l l e r gegenüber den Wunsch aussprach, dass die
Räume bis zur «Prinz-Ernst-Grotte» gangbar gemacht
werden, so dürfte Krain bald um eine große Sehens«
Würdigkeit bereichert werden, die nicht so wild ist wie die
Pivka I ama und die Reka-Höhlen. aber doch den Cha-
rakter der Wasserhöhlen des Karstes deutlich zu zeigen
vermag und dabei die ganz besondere Eigenthümlichkeit
besitzt, den Thalbildungsprocess durch Deckenbruch auch
dem Nichtfachmamic klar zu erweisen.

Nachdem noch im Walde ein kleiner Imbiss ge-
nommen und Herrn P u t ick die Anerlennug über
seine vortreffliche Führung seitens der beiden Prinzen
und der Prinzessin ausgesprochen worden war, empfahlen
wir uns unseren fürstlichen Begleitern und qiengen.
gel'itet von Herrn R e i ß m ü l l c r , durch ein Gewirre
von Waldwegen in der Richtung gegen Selzach. wel-
ches wir zur linken liegen ließen, directe zum Westrande
des Zirknitzer-Sees. Wi r passierten die großen Sauger
Olence. die große und die kleine Karlovca, Stednjenca,
!>vil^»ki» .jnma, V lmrtal i und Kameni, die eingehend
besichtigt wurden. Bei Kameni ließ Herr P u t i c k fünf
Schüife abteufen, um ähnlich wie in Planina die
Klüfte aufzusuchen, welche mit den großen Abzugs«
höhlen in Verbindung stehen. Diese Schürfe wurden
beim Ablaufen des Sees begonnen und haben noch
keine bedeutende Tiefe; allen Anzeichen nach aber
dürften zwei davon zu einem günstigen Refultate führen.
Ueber den noch sehr feuchten Seeboden giengen wir
nach Zirknih. wo wir im Oasthause «zur Post» ein

etwas verspätetes, aber vortreffliches Diner einnahmen,
und fuhren dann nach Rakek. wo wir uns von dem
überaus zuvorkommenden Herrn Director R e i ß m ü l l e r
trennten, blieben noch eine Weile in Gesellschaft des
Herrn P u t i c k , dem wir unfcre volle Anerkennung
über seine Leistungen zugunsten der Hebung des Volks-
wohlstandes vou Innerkrain ausspracheu, und fnhren
dann mit dem Abendzugc nach Laibach.

Der Eindruck, den wir auf dcr ganzen Fahrt ge-
wonnen, war ein sehr günstiger. Nicht nur. dass mau
die Entwässerung der Thäler von Plauina und Zirlnitz
für durchführbar halten kann, liegt noä» ein bedeuten-
des Moment zur Hebung des Wohlstandes in den
massenhaft zufammengedrängten Sehenewindi^it, ' ! ! ,
welche die Grundlage zu einer Fremdenindustrie geben
können, wenn von Seite der Bewohner nnr ein nxnig
nachgeholfen wird. Unterkunft und Velvflcgung ist zwar
zumeist gut, jedoch für eiue größere Äeslichrranzahl un-
zureichend. Führerwesen gibt es noch gar nicht, und
gerade dieses könnte manchem armen Teufel ein schönes
Stück Brot verschaffen.

An geeigneten Leuten fehlt es nicht, da man fast
überall auf Leute t r i f f t , die entweder Deutsch oder
Italienisch verstehen — und aus Deutschen »ind I t a -
llenern wird das Publicum hauptsächlich liestcheli, auf
welches mau rechnen darf. Nur für Adelsberg qcin'lgen
diese beiden Sprachen nicht, weihalb mich die Grottcu-
verwaltung seinerzeit einigen Führern andirc Sprachen
lehren ließ. Ebenso Muss für die Pudlicität dcr neu«
erschlossenen Naturwunder «'twas mehr geschehen, und
haben die ringeboruen Schriftsteller hi^r ein großes
Feld der Thätigkeit, welches sie im Iüt.^sse ihrer
Landsleute fleißig bearbeiten sollten.

lNachbiuil onvottn'

I)as Zöil'ö nn Spiegel'.
Roman von Nictor ien Auva l .

(40. Fortsetzung.)
«Verwünscht!» erscholl die näselnde Stimme A b l ^

ham Kappels. «Es ist alles verschlossen wie in e«ne
Festung! Er soll nicht in dem Thurme schlafen, .we""
ich es verhindern kann. Er soll uns nicht ausspionieren-
Wi r haben keinen Raum in dem Lenchthause für ^
suche. Aber hier in der Baracke steht das Bett, welcyc»
Job» zurückgelassen hat. Wenn ich mir hinein lö"»
in die verwünschte Äude!»

Leise wie eine Katze kroch Hartt) an dir Oeff»»^'
an welcher die Leiter lehnte, zog dieselbe herauf >'
schloss die F a l l t l M , dass eine'zollbreite Riyc b>>!',
durch welche er in den unteren Raum hinal ibl '^
konnte. . , „

Unterdessen fuhr der Untenstehende fort. a" "
Fenstern zu rütteln, bis es ihm gelang, eins derse
zu öffnen. ^

I m nächsten Moment befand Kappet s ' ^ . ^ îN
im Inner»» des Hanfes Einige Zeit machte er >'^ ^,
Thulschlusö zu schaffen; dann musste es ihm gelU".^.,
sei», die Hindernisse, welche dasselbe ihm bot, zu
s>'itigen. 'itt,,elld

«Ich möchte wisfen,. sprach er. die Thür W ' ,„
und schließend, zu Nch sell'st. «was John zu d " ^ !
heit sage» würde, die ich mir mit seiner V i l l a er ^
Jetzt w i l l ich ein Feuer anmachen, damit es warm ^
und oann muss ich auch noch eine Lampe " " ^
zinm'tne Waschschüssel herbeischaffen. D u m e " " ^<.s
er war eö nicht besser gewohnt, als ich "^ >s ^ t
z>, Livingstons kam. Dama ls war irdenes Ge,H'
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der Versammlung zulassen wollte. Als alle Ermahnun.
gen des Nezirkshauptmannes »ichts fruchteten, die Menge
vielmehr dem Sprecher immer lärmenderen Beifall
M l r erschien plöhlich der Bezirkshauptmann hinter
oem Redner Stoklasa auf der Tribüne und rief der
"erjammlung zu: «Jetzt spreche ich. die Versammlung
M auMüLl ! . Ungeheuerer, lärmendster Tumult. Slava.
M e auf Stoklasa. Stürmische Rufe: «Wir prote-
Meren!. Die Ruhe war nicht herzustellen, weshalb
^ Gendarmen unter Commando eines Rittmeisters
Knickten und die tobende Menge zu zerstreuen suchten,
«us das eingehende, dringlichste'Zureden des Abgeord-
nnm Dr. Engel gelang es endlich. die Versammlung
Mn rchia/i, Auseinandergeheu zu bewegen. Noch br-
Mfwrnder aber wirkte ein plötzlich niedergehender
wltmbruchaltiger Reqen Unter Avsingung des «Hej
^luvani!» und anderer Nationallieder verließ die
"enge den Versammlunqsplatz.

( M a n d a t s n i e d e r l e g u n g . ) Wie die «Politik»
"'eldel. hat der gewesene Minister Josef I i r e c e k an
Wltender Kränkiichkeit wegen sein Reichsrathsmandat
lncdergeleql. Iirecek war Abgeordneter des Pribramei
^°dtebezirles.

(Unga r i sches Budge t . ) Aus Budapest wird
^meldet: Der jüngste Ministerrath, der sich mit der
Feststellung des Budgets pro I»«« beschäftigte, nahm
"?en seh? raschen Verlauf. Nachdem sämmtliche Ressort-
"'N'sler in der Beschränkung ihrer Ansprüche so weit
Mngen. als es überhaupt möglich war. und ihre
^nzelbudgets mit der größten Rigorosität aufgestellt
Mtrn. wird in, Ordiuarium das Verhältnis zwischeu
"lsgaben und Einnahmen dem Gleichgewichte ziemlich

. M gebracht erscheinen. Auch im Extra-Ordinarium
' " " erhebliche Ersparnisse erzielt worden.
« . ( A u s den o c c u p i e r t e u P r o v i n z e n . )
"lelsvorsteher Wilhelm Ritter v. Sauerwald in Mostar
> l, wie verlautet, zum Administrativ-Director bei der
"ndrsregicrunq für Bosnien und die Herceqovina er-

^"Nt werden.
>,, ^ l ' l g a r i en.) Fürst Ferdinand ist vorgestern

Sofia eingelangt uud mit großer Begeisterung
"psllnqen worden. Dass unmittelbar nach seinem Ein«

^ ein Gewitter ausbrach, war eine symbolische
^«erlaune. Als der Fürst die Gemächer betrat, in
sei« ^ ^ Alexander gewohnt, muss ihm doch rtwas
blisf - ^ ^ ' l t h l ' gewesen sein. Hat er in diesem Augen-
llü, ' / ' ^ ^" die russische Protestnote gedacht, deren
^ " bekannt gewordener Text noch viel schärfe ist.
T), ^ ^hergehenden Mittheilungen vermuthen ließen?
leku Evening an die Mächte, die flagrante Ver-
dem N ^ ^ l l i n c r Vertrages nicht zu duldcu, mnss
fsj 'plmzen doch sehr unangenehm in den Ohren
traa ^ '^ Drohung Rusölands. vom Berliner Ver-
y^.f ^^ück^ltretcn, scheint ernst gemeint, wird aber
T^l! 3 " ' , ^ ^ " ^ genommen. Das «Journal des
Aufs »' führt ans. dass die Mächte der russischen
sei a ."9 ^ r nicht nachkommen könnten, denn es
Man k Praktischer Vorschlag gemacht worden, wie
traue« ? ""zweifelhaften Verletzung des Berliner Ver-
solttp ^ ^ " ^U l l ^n Ferdinand ein Ende machen
lvii^' ? '^ ' " " ' " ^lbst ein solcher Vorschlag gemacht
über ẑ . ' ^ ^ ^ !"^ die Mächte kaum möglich, sich
»»Hl s ^'^en zu einigen. Rustland allein aber werde
rz X- ^"belu. Wenn cs intervenieren wollte, so hätte
Hiirs!^ ^ ' ^ ^ «ethan. Die Wahl des Coburgcrs zum
<ork- " ^ " Bulgarien jei keine stärkere Heraus-
w ^ u n g . als die Philippopeler Revolution oder die

Einsetzung der Regentschaft, lind nichts lasse darauf
schließen, dass Russland seine bisherige Haltung ändern
werde.

( R u s s l a n d . ) Wie aus Warschau gemeldet wird,
lässt da« Vorgehen der Behörden bei den jüngst er-
folgten Erledigungen der Eingaben fremder Staats-
angehöriger um die Ertheilung des russischen Staats«
bürgerrechtes immer deutlicher erkennen, dass an der
bisher geforderten Bedingung des Nachweises eines
fünfjährigen unbeanstandeten Aufenthaltes im Lande,
offenbar infolge höherer Weisung, nicht mehr strenge
festgehalten wird.

( R u f s l a n d und F rank re i ch . ) Nachträglich
wird folgender Toast Paul De'roulede's bekannt, den
derselbe in Novgorod zum besten gegeben: «Russlanb
und Frankreich sind seit langem Liebende, möglicher-
weise sind sie schon Bräutigam und Braut. Vielleicht
sind sie schou heimlich aufgeboten — wir wisfen das
nicht. Sicher ist nur das Eine. dass die erste Blüte der
erhörten Liebe nur sein kann: der Sieg!» - Der Cham-
pagner in Novgorod muss nicht ganz frei von Wutky
gewesen sein.

( S e r b i e n . ) Eine Belgrader Depesche meldet,
dass der «Odjek» erklärt, er habe weder die Aufgabe
noch die Lust. die Ansichten der Regierung zu ver»
dolmetschen. Sollte nicht Herr Ristic selbst das Blatt
ersucht haben, deu Zusammeuhaug mit ihm zu ver«
leugnen? Mau muss als activer Staatsmann doch
ein wenig Rücksicht auf den internationalen Anstand
nehmen!

Tagcsllcmglcitell.
Sr. Majestät der K a i s e r haben dem Pro-

vinzial der Congregation der christlichen Schulbrüder
in Wien. l<>. Marianus (A. Arrus). zur Eriveiterung
des Noviziates und der Vildungsschule für Lehramls-
candidateu des Ordens eine Spinde von UXX) fl. aus
der Allerhöchsten Privatcasse allergnädigst zu bewil-
ligen geruht.

Sr. Majestät der K a i s e r haben dem Frauen-
kloster zum guten Hirten in Port Saw am Suez
Canale AOO Francs zu spenden geruht.

— ( W e l t a u s st e l u n g i n G lasgow. ) Unter
dem Protectorate der Königin V i c t o r i a von England
und des Prinzen von Wa les findet in Glasgow vom
Mai bis Oktober 1««« eine Weltausstellung für I n -
dustrie, Kunst und Wissenschaft statt, filr welche Anmel-
dungen bis zum 1. November I8«7 entgegengenommen
werden.

— ( 7 7 0 0 0 L i r e v e r u n t r e u t . ) Gegen den
Administrator der Güter des Erzherzogs Ferdinand von
Este in Pisa, Dr, W i p p c r n , der bekanntlich an die
Vermügensverwaltung des Erzherzogs in Wien eine Geld-
sendung von 77 000 Lire übermittelt, den Brief aber
selbst bei desseu Aufgabe geschickt spoliiert hatte, su dass
derselbe in Wien nur mit Papier angefüllt ankam, wurde
dieserlagc vor dem Gerichtshöfe in Pisa die Verhandlung
durchgeführt. Dr. Wippern wurde trotz dem guten Ein
drucke, welchen die für den Angeklagten günstige Aussage
des Erzbischofs von Pisa auf die Geschwornen machte,
dennoch, wie man aus Pisa telegraphiert, des implltierlen
Verbrechens schuldig erkannt und zu 25 Monaten Ge-
fängnis uerurtheilt. Der Mitangeklagte Administrations-
beamte G u i d o t t i wurde freigesprochen.

( E i n e r b i t t e r t e r Z w c i l a m p f . ) Man
berichtet aus Paris unterm 21. d, M,: Gestern schlugen

sich auf Degen der Lieutenant de M e l v i l l e vom ersten
Dragonerregiment und Georges de L a b r u y e r e , Re-
oactions-Secretär des «Cri du Peuple». Der Kampf war
cm äußerst erbitterter. Labruyrre wurde im ersten Gange
von seinem Gegner in der rechten Brustseite und dieser
dann sogleich in der linken so verwundet, dass das Duell
eingestellt werben musste. Dem einen ist der linke und
dem andern der rechte Lungenflügel durchstochen. Die
Ursache des Zweikampfes war folgende: Vor drei Wochen
machte ein Handlungsreisender in einem Kaffeehause zu
Gray eine tadelnde Bemerkung über die Officiere des
dortigen Dragonerregiments, welche die Pferde, die ihnen
bum Staate geliefert werden, vor ihre Breaks spannen
Der Lieutenant de Melville war anwesend, aber in Civil -
er entfernte sich, kam in Uniform mit einigen Soldaten
wieder und führte den Hanblungsreisenden mit groben
Schmähungen nach der nächsten Kaserne, ,von wo ein
Polizei-Agent ihn herausholte. Die Blätter beschäftigten
sich mit der Angelegenheit, der «Cri du Peuple» etwas
schärfer als die anderen, und infolge dessen lam es gestern
zu einem erbitterten Zweilampfe zwischen de Melville und
de Labruyere.

— ( D e r T r i u m p h des V o l a v ü k . ) Aus
München wird telegraphiert: Das «Volapük» ist vom
Cultus Ministerium als facultativer Lehrgegenstand für
die Gymnasien in Aussicht genommen, und zwar soll
am neuen Luitpolb-Oymi.asium Präfect Schnepper zum
Professor der Weltsprache ernannt werden. Für Post< und
Bahnbeamte dürfte Bolapük voraussichtlich obligatorisch
werben,

— (Fächer aus S t r a u ß f e d e r n . ) Sir Char,
les M i l l s , der Londoner Generalagent der Cap-Regie
rung, überreichte der Königin V i c t o r i a diesertage ein
Iubiläumsgeschent der Straußzüchter und Frauen der Cap»
Colonie sowie der Frauen von Caftstadt, bestehend aus
einem Paar Fächer, gebildet aus 963 Straußfedern und
reich mit Gold verziertem frikanischen Elfenbein.

— ( D e r Schmiss i n Ehren.) Die Terzen,
Quarten, Durchzieher und wie die Trophäen des Mensur-
bodens sonst noch heißen, die dem deutschen Studenten
zeitlebens eine stolze Erinnerung an die Universitätsjahre
bleiben, haben nun auch jenseits des Aequators eine ge
ziemende Würdigung gefunden. Wie nämlich seilen« der
deutsch-ostafrikamschen Gesellschaft berichtet wirb, erfreut
sich ein Beamter derselben, der ehemals Corpsstudent war
und dessen Gesicht ganz besonders «verhauen» ist, unter
den Eingebornen eines ungewöhnlichen Ansehens. Die
Schwarzen sind nämlich überzeugt, dass der alte Corpsier
ein außerordentlich tapferer und bewährter Krieger sein
müsse, und behandeln ihn dementsprechend mit ehrfürch-
tiger Scheu, Die deutsch-ostafrilamsche Gesellschaft dürfte
von nun an nur solche Beamte anstellen, deren Physio-
gnomien eine möglichst große Anzahl von Schmissen auf»
weisen.

— (De r unangenehme Name.) Ein tüch-
tiger Unterofficier der Landniehrschützen führte den Namen
Ese lbe rge r. Dass der Mann infolge des unangenehmen
Namens einen harten Stand hatte, bedarf wohl leiner
Versicherung, Derselbe erhielt vor kurzem die behördliche
Bewilligung, den Namen E d e l b e r g e r zu führen, was
doch gleich besser klingt.

— (Auch e in C a n a r i e n v v g e l ) «Johann,
müssen Sie denn bei allem, was sie thun. pfeifen?» —
<Gnä'Frau — ja! Erstens geht mir die Arbeit dabei
rascher von der Hand und zweitens ersparen sie dadurch
emeu Canarienvogel!»

ins m '^'' ""^ ' ^ " " ^'" ^ " ^ ihn nicht zu sich
phen ^ " " a/lwmiuen und ihiu einige Gesetzesparagra.
lei„ ^"geimpft ^ " e . bann wäre Dexter Bruce um
H,e ? " ^ " ' als irgend ein anderer Tangenichts.
Daz 3 " ! ! " ' " °H ' b " liebe Noth mit ihm haben.
l"tr>, ^ " 'st gut genng, um einen Lord zu hei-
gebn,' , ' " " ' " s" nur mit ihr in ein fremdes Land
dei, i " " ? " ' . wie >ch es am liebsten sähe. dauu wür»
^tvis^ früher oder später noch einen Prinzen für sie

l,,^ Ei>, prasselndes Feuer luderte aus dem Herde auf,
de» . ? ' g l i c h e Glutschein fiel durch die Spalte iu

"l'"l 'n Raum hineiu.

batt.. ^ ' " ' ^ ^ " ^ einiges zu schaffen gemacht
G° ' ' F"" l ! Kappel. um jedoch bald mit verschiedenen

»e'Mänden zurückzukehren.
Helvr"^ erleichterte Harry uugemein, aus seiuem Selbst«
<i>s ^ ä" erfahren, dass er das unten stehende Bett

' ^ ' Gast b/stimmt hatte.
sich . s l""r eine eigenthümliche Situation, in die er
i>, d ^ ^ l sah. Dieselbe zwang ihn. als ein Gefaugeuer
sebe», ^"chkamiuer zu verweilen und zu hören und zu

"' °b er wollte oder nicht.
wrufsp. ' " 'even Fall hatte er alle Vurtehrnngen
bereit ,!' ">^ l " sah er. seinen Revolver schusselig
segei,. ' ' " ' ° ' dem Kommeuden mit kaltem Blute eut-

Thiir bl..!ü°''..^.UHr. als Kappel deu «Besuch, znr
lü»„f. u"d ihn. zeigte, wo er schlafeu
wieder z >"r""s ihm gute Nacht zu wüuscheu und sich

Harry vernahm, wie Bruce einen Stuhl an den
Herd zog und seine Stiefel mit Pantoffeln vertauschte;
dann rückte er auch den Tisch nahe an das Feuer,
worauf das Kuitteru uud Rauschen von Papier solgte.

Den Athem anhaltend, behauptete Harry seinen
Laiischerposten. Das leiseste Geräusch konnte ihn ver-
ratheu.

Plötzlich — wenige Minnten erst waren verstri«
cheu — öffnete sich leise die Hausthür ohne vorher-
gegangenes Klopfen. Bruce sprang auf seine Füße.

«Mistress Livingston!»
Seinem überraschten Ausruf folgte fecundenlang

eine lautlose Stille
«Ja. Mrs. Livingston.', klang dann die Antwort

der Eiugctreteuen durch dcu Raum. «Ich habe Sie
aufgesucht, weil ich Ihuen viel zu sagen habe. Warum
brachen Sie Ih r Versprechen und kamen hierher? Ich
gab Ihnen meine Adresse, damit Sie an mich schrei-
ben könnten, falls sich Wichtiges ereignen sollte. Warum
siuo Sie drimoch hierhergekommen?»

Harry lugte durch die Spalte und sah beide, wie
sie einander gegenübersaßen. Auge in Auge. zwischen
sich deu Tisch und von dem hellen Glänze des Holz-
feuers voll beleuchtet.

«Warum ich kam?, versetzte er fiuster. «Welche
seltsame Frage! Ich fam. weil ich nicht länger weg-
bleiben luuute. Ich denke, ich habe das volle Recht,
das Kindchen, welches zu meiner Frau bestimmt ist,
aufzusuchen. Was bewog sie zu dem Empfang, den sie
mir zutheil werden lieh? Was hat sie mir so ent>
fremdet?»

«Was weiß ich es? Zweifellos war sie ebenso-
wenig erfreut über Ihren Besuch wie ich!»

«Ah, sehr schmeichelhaft! Vielleicht würden Sie
mehr erfreut gewesen sein. weun Doctor Stantou Sie
zu besuchen käme! Oder — war er bereits hier, um
Faulta zu sehen?»

«Wie kommen Sie auf die Idee?»
«War er hier?»
«Nein! Welch eine absurde Frage! Dr. Stanton

hat gerade so viel Ahnuug vou unserm gegenwärtigen
Aufenthalt, wie der Mann im Monde. Wenn er über«
Haupt an uns denkt, fo glaubt er uns im Süden von
Frankreich.»

«Wirklich? Wie vereinigen Sie denn das mit der
Thatsache, dass er seit 14 Tagen seine Praxis auf.
gegeben hat und niemand weiß, wohin er gieng? Ich
fürchtete, er habe sich hierher gewandt, und dieser Oe>
danke machte mich wild. So fasste ich kurz deu Ent-
fchlufö. mich selbst zu überzeugen. Es ist ein verwünsch,
teö Diug. wisseu zu müssen, dass das Mädchen, welches
mau heiraten will, nicht nur keine Spur vou Neigung
mit in die Ehe bringt, sondern dafs sie obenorem einen
andern liebt!»

Und wild stampfte el mit dem Fuße auf.
Ihie Stimme zitterte leicht, als sie erwiderte:
«Fausta ist ganz und gar ein Kind; sie liebt

keiueu. Wenn Sie erst mit Ihnen verheiratet ist, dann
wird sie auch lerne». Sie zu lieben.»

(Forlsehunn solgl.)
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Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (T)as K r o n p r i n z e n p a a r i n S t e i e r -

mar l . ) Wie bekannt, wird im Oktober dieses Jahres
Kronprinz R u d o l f mit seiner Gemahlin Kronprinzessin
S t e f a n i e auf einige Tage Graz und Steiermarl be-
suchen und, wie es heißt, in Graz Appartements beziehen,
welche Se. Majestät der Kaiser bei seiner Anwesenheit
Anfangs Jul i 1883 bewohnte. Die Porbereitungen für
diesen Besuch werden schon allseitig eifrigst betrieben;
Rittersaal und Landstube des Landhauses werden zum
Zwecke eines Empfangs- und Festabends hergerichtet Das
Kronprinzenpaar wird viele Grazer Anstalten besichtigen.
Kronprinz Rudolf wird auch eine Revue über die Truppen
abhalten und mit seiner Gemahlin das Theater und die
Ausstellung des Gavtenbauvereins besuchen. I m Theater
wird eine Festvorstellung stattfinden.

— ( P e r s o n a l n a chricht.) Herr Landespräsident
Baron W i n l l e r ist gestern aus Wien nach Laibach
zurückgelehrt.

— ( D i e J u b e l f e i e r E i n f v i e l e r s . ) Am
Sonntag feierte Professor Andreas E i n s p i e l e r in
seinem Geburtsorte Swetschach in Kärnten sein fünfzig-
jähriges Priesterjubiläum. Zu den Ehren, die ihm aus
diesem Anlasse Se. Heiligkeit der Papst und der hoch-
würdigste Bischof Dr. K a h n zutheil werden ließen, indem
der erstere ihn zum päpstlichen EhrenKämmerer ernannte,
der letztere aber ihm in einen» ungemein liebevollen
Schreiben die Anerkennung für sein Wirken aussprach,
kamen jene hinzu, welche ihm seine priesterlichen Genossen
und seine Connationalen erwiesen. Bevor der Jubilar
Samstag abends Klagenfurt verließ, um sich nach Swe-
tschach zu begeben, lieh ihm der Fest-Ausschuss durch seine
Vertreter einen Kelch und ein Missale überreichen, jener
ein Liebeszeichen der geistlichen Freunde des Jubilars
aus Kärnten, dieses eine Widmung der gleichen Freunde
aus Laibach. Der Gefeierte dankte tief gerührt und
meinte bescheiden, alle die Anerkennung gelte nicht ihm,
sondern den Ideen, denen er sein ganzes Leben geweiht
habe. «Die Feier — fügte er hinzu — möge bezeigen,
dass die Nation mit mir fühlt, denkt und handelt nach
dem Wahlspruche: Alles für den Glauben, das Vaterland
unb den Kaiser!» Bis zwei Stunden vor Swctschach
lamen ihm seine Verehrer entgegen' die Leute sammelten
sich an der Straße, um ihn zu begrüßen. Bei der Ein-
fahrt wurde er mit Pöllerschüfsen empfangen. Swetschach
war mit Inschriften und Fahnen geschmückt; weißgeklei-
dete Mädchen streuten Blumen und eines überreichte ein
schönes Bouquet. Zahlreiche Gäste übernachteten in Klagen«
fürt, da für alle in Swetschach nicht Unterkunft für die
Nacht zu finden gewesen wäre. Am Tage der Secundiz,
d. h. am Sonntag, fanden sich viele tausend Menschen in
Swetschach ein, Vertreter des Clerus, der Gemeinden, der
Vereine aus allen slovenischen Landestheilen betheiligten
sich a„ der Feier. Die Festftredigt hielt der Neffe des
Iubilantcn, Otto E i n s p i e l e r aus Görz. Das Hoch«
amt wurde im Freien celebriert, wobei die Sänger der
Laibacher Eitalnica sangen. Die Festrede sprach in glän-
zender Form Professor Edler von K l e i n m a y r . Dem
Jubilar wurden zahlreiche Ehrendiplome und Geschenke
des Clerus aus Krain, Görz und Untersteiermark über-
reicht. Am Festbankett nahmen 200 Personen theil,
130 Vegrühungstelegramme sind eingelaufen, darunter
eines vom Bischof S t r o ß m a y e r , das mit Jubel
acclamiert wurde. Die Feier verlief in schönster Ordnung,

— ( V o m K r a i n b u r g e r G y m n a s i u m . )
Wie die «Novice» berichten, haben die Abgeordneten Graf
H o h e n w a r t , Fürst W i n d i s c h - G r a e h und Doctor
P o k l u l a r über Wunsch der jüngst in Krainburg ab-
gehaltenen Wählerversammlung beim k. t. Ministerium die
Bitte zum Ausdrucke gebracht, dass das t. t. Unter-
gymnasium in Krainburg auch fermrhin erhalten bleiben
möge. Einstweilen hat die Stadtvertretung von Krainbmg
in ihrer jüngsten Sitzung den Beschluss gefasst, die erste
Classe am dortigen Untergymnasium auf eigene Kosten
zu eröffnen.

— ( I n V e l d e s ) findet Sonntag, den 28.August,
das am jüngsten Sonntag des ungünstigen Wetters wegen
vertagte Kaiserfest statt. Um halb 4 Uhr nachmittags
wird die Militar.Musikkapelle im Louisenbad concertieren;
um 5 Uhr findet im Hotel M a l l n e r eine Tombola,
um 8 Uhr abends Seebeleuchtung statt. Das Fest soll
mit einem Tanzkrünzchen im Hotel M a l l n e r ab-
geschlossen werden.

— ( T r u p p e n m a n ö v e r bei Ade l sbe rg . )
Die zum Zwecke der Brigade-Uebungen in Laibach con«
centrierten Truppen rücken heute zu den großen Ma-
növern nach Adelsberg und Umgebung ab. — Mit einem
Separatzuge find gestern 600 Mann Landwehrtruppen
von Cilli nach Adelsberg zu den Manövern befördert
worden.

— ( A u s d e m G e n o s s e n s c h a f t s - R e g i s t e r . )
Beim hiesigen l. l. Laubes- als Handelsgerichte wurde
am 19. August d. I . im Genosscnschafts-Register die Ein-
tragung der Firma: «Elfte krainische Milchgenossenschaft
in Laibach, registrierte Genossenschaft mit beschränkter
Hastung», oder slovenisch: >?rva kian^k», iuloll2r8!la l.l-

pm^vulu". de« Grnossenschaftsvertrages vom 9, Dezem

ber 188s, und der Zeichnung der Mitglieder des ersten
Vorstandes, als der Herren: Franz P o v s e , Hausbesitzer
in Laibach, als Obmann; Johann B a u m g a r t n e r ,
Fabriksbesitzer in Laibach; Dr. Josef K o s l e r , Rea-
litätenbesiher in Laibach; Gustav P i r c , Director der
Landwirtschafts-Gesellfchaft; Heinrich Baron L a z a r i n i ,
Gutsbesitzer von Flödnig; Josef Franz P a l m e , Guts-
besitzer in Lustthal, und Johann K o s l e r , Realitäten-
besitzer in Leoftoldsruh bei Laibach, als Vorstandsmit-
glieder, vorgenommen. Die Firmazeichnung erfolgt derart,
dass unter die von wem immer geschriebene oder durch
Stampiglie vorgedruckte Firma del Obmann unter Gegen-
zeichnung eines Vorstandsmitgliedes seinen Namen bei-
seht. Der Genossenschaftsuertrag wurde am 9. Dezember
1886 geschlossen. Gegenstand des Unternehmens ist der
directe Verlauf der Milch und der daraus gewonnenen
Producte an die Consumenten.

— ( S t r i t a r s Werte.) Von den im Verlage
der Firma Kleinmayr 6. Vamberg erscheinenden gesam-
melten Werten Stritars ist gestern das zehnte Bündchen
zur Ausgabe gelangt. Dasselbe bringt den Schluss der
Erzählung «8v«tinova Uetlia» und den Anfang des Ro-
manes «Zorin». «Zorin» wurde bekanntlich im Jahre 1870
in der von Stritar redigierten Zeitschrift «Zvon» publi-
ciert und fand allgemeinen Beifall.

— ( A r b e i t s b ü c h e r . ) Nach den Bestimmungen
des Gesetzes vom 8. März 1885, betreffend die Abände-
rung der Gewerbe-Ordnung müssen die Hilfsarbeiter, zu
welchen nicht nur die Gesellen, sondern auch die Lehr-
linge gehören, mit Arbeitsbüchern versehen sein. Gewerbe-
Inhaber, welche Hilfsarbeiter ohne Arbeitsbuch in Ver-
wendung nehmen, machen sich einer Uebertretuug der
Gewerbe-Ordnung schuldig. Da die Wahrnehmung ge-
macht wurde, dass dieser gesetzlichen Bestimmung na-
mentlich bezüglich der Lehrlinge nicht nachgekommen Wird,
so wurde dieselbe von competenter Seite den Gewerbe-
Inhabern zur genauen Darnachachtung in Erinnerung
gebracht.

— ( O b s t a u s f u h r . ) I n württembergischen Landen
ist infolge der anhaltenden Dürre nur auf eine sehr ge-
ringe Obsternte zu rechnen. Da der Bedarf an Aepfeln als
Pressobst jedoch ein überaus bedeutender und Krain dies-
fulls heuer gesegnet ist, so dürften hieraus berechtigte
Schlüsse auf eine erhebliche Obstausfuhr zu ziehen sein.

— ( E i n e neue L e h r e r i n n e n - B i l d u n g s -
a n s t a l t i n Görz.) Wie verlautet, ist die Statthalterei
in Trieft von Seite des Unterrichtsministeriums verständigt
worden, dass in Görz eine neue Lehrerinnen-Bildungs-
anstalt gebaut und dass die Kosten hiefür in das nächste
Budget eingestellt werden.

— ( D i e G e m e i n d e v e r t r e t u n g von Nas»
sen fuß) hat den Herrn Alois Ra t o l i s l a . k. l.
Oberpostcommissär in Laibach, in Anbetracht seiner Ver-
dienste um die Postverbindung zwischen Nassenfuß und
Lichtenwald zum Ehrenmitglied« der Gemeinde Nassenfuß
ernannt.

— ( V o m B l i t z e getödtet . ) Wie man uns aus
K r a i n b u r g berichtet, hatte sich am 17. August nach-
mittags während eines Gewitters Theresia P o l a j n a r ,
Gattin des Messners der Filialkirche St, Laurentii bei
Höflein, unweit ihres Wohnhauses mit ihrem ttjährigen
Söhnchen Peter unter einen alten Nuchenbaum geflüchtet.
Einer der ersten Blitzschläge entlud sich in diesen
Nuchenbaum und tödtete den Peter Polajnar. Dessen
Mutter Theresia Polajnar wurde vom elektrischen
Strome nur gestreift, ist jedoch auch lebensgefährlich
verletzt und steht derzeit in ärztlicher Behandlung.

— ( A u s dem G e f ä n g n i s en t sp rungen . )
Der im Polizeiblatte von Krain vom 10. August steck-
brieflich verfolgte und bereits zustande gebrachte Sträfling
Johann P r i j a t e l j aus Kleinlaschih ist am 17. August
nachts aus dem Gefangenhause in Rudolfswert durch
Herablassung durchs Fenster mittels Leintücher wieder
entwichen. Derselbe wurde bisher noch nicht zustande
gebracht.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibnc l ie r Ztq.»

Wie», 24. August. Das über das Aefindeu der
Erzherzogin Maria Iosefa ausgegebene Bulletin lautet:
Die Fraisencmfälle dauern bei der Erzherzogin Maria
Iusesa noch cm, sind jedoch weiliger heftig. Der Puls
und die Temperatur sind regelmäßig; der Zustand der
Kräfte ist gut, der neugeborene Erzherzog befindet sich
wohl.

Rom. 24. August. Der Papst theilte den Car.
diuälen mit. dass viele Dörfer Maccdouieus zur ka-
tholischen Kirche zurückzukehren verlangen und um die
Entsendung von katholischen Priestern zu ihrem Unter-
richt bitten.

Ostende, 24. August. Hiesige Fischer wollten ge-
stern das Ausladen einer englischen Fischladuuq uer*
hindern und zerstörten einen Theil der Ladung, so dass
die Polizei und Gendarmerie einschreiten und vo» ihren
Waffen Gebrauch machen musste, wodurch mehrere
Fischer schwer verwundet wurden. Die Ruhe ist wieder
herzestellt.

Astende, 24. August. Die Auisch,,it»»qeu der

hiesigen Fischer gegen englische Fischer haben sich heute
in noch schlimmerer Weise wiederholt. Die Art i l lM
der Vürgergarde war genöthigt, Feuer zu geben. Zw"
Fischer wurden getödtet, vier schwer verwundet. M
große Menge von Fischern beobachtet andauernd eine
drohende Haltung.

Sofia, 24. August. Die Kundgebungen fiir W
Prinzen Ferdinand wurden auch heute fortgesetzt; t»e
Bevölkerung zog scharenweise mit Musikbauden vor das
Palais und acclamierte deu Prinzen. Die Stadt bietet
noch immer eiuen festlichen Anblick.

Sofia, 24. August. Bis 1 Uhr nachts fand l M
eine Ministerconfereuz unter Vorsitz des Fürsten statt.
Einer der Berathungsgegenstände war eine Nl)t,sicat>^
des Sultans an den Fürsten, die denselben unter M'
rufuug auf den Berliner Vertrag auffordert, das Land
zu verlassen. Die Notification trägt keine Unterschrift.
Sie ist einem Herrn aus der Suite des Fürstell von
dem zurückgebliebenen Valuf - Secretär des türkischen
Consulates, Onil Efendi, übergeben worde». Der Con»
seil beschloss, die Notification unberücksichtigt zu lassen.

Constantiuopel, 24. August. I n der VeantwortM
des Circulars der Pforte beantragte Russland die l^
fortige Entsendung eines türlischeu Commissars und
eines russische» Generals nach Sofia, welche qemeinsalN
eine gesetzliche Wahl des Sobranje veranlassen solle»'.
Der russische Vorschlag wird von Frankreich und
Deutschland unterstützt, während die übrigeu Mächte
der Pforte die Fortsetzung ihrer zuwartenden Politu
anriethen. Der Großvezirr gab Vullovic zu uevstchen,
dass die Pforte dem Wunsche des Prinzen von CobuG
persönlich nach Constantilwpel zur Huldigung des Su>'
tans kommen zu dürfen, nicht cutsprechen könne.

volkswirtschaftliches.
i!ailillch, 24. August. Alls dem heutigen Marlte sind " '

schienen: 11 Wagen mit Getreide, 9 Wagen mit Heu und 2troy<
22 Wagen und 4 Schiffe mit Holz.

Durchschnit ts 'Preise.

n.il l, f l ,,, i , n,>lr. ^ I I :
Weizen pr. Hettolit. 590 ? 50' Butter pr. Kilo . . — 90 -^ -
Korn » 4'10 5 70! Eier ftr. Stück . . — 2 ^ ^
Gerste . 3,30 4 50, Milch pr. Liter . . — 6 - ^
Hafer . 2 92 3' 10 Rindfleisch pr. Kilo — 64 ^ ^
Halbfrncht . 5 90 Kalbfleisch . — 5 2 - " "
Heiden » 4 10 4 60 Schweinefleisch . — 6 0 — ^
Hirse . 4 25 4 50 Schöpsenfleisch » — 36 ^ ^
Kuturuz . 5 20 b 10 Händel pr. Stück . — 45 - ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 l4 Tauben » — 17 — ^
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.Ctr. . 1 78 - ^
Erbsen » 13 Stroh » . . 1 69 - ^
Fisolen » 11 holz, hartes, pr.
Riudsschmalz Kilo 1 Klafter 6 ^ 1 5 - ^
Schweineschmalz, — 66 — weiches, » 4 ' ""
Speck, frisch, . — 60 Wein,roth,,100Lit. 24 ^

— geräuchert » —j64 — weisier, » 2 6 ^

Angekommene Fremde.
Am 23. August.

Hotel Ellldt Wien. Bregentzer, Privatier. Belgien. - ^
Marie. Fabrilsbesihers Gattin, sammt Tochter; Wazel und b ^
mam,, Kflte,. Wicu. — Dr. Neuwirth, Professor, Prag ""
Miller. Kaufn,,. Neu scheid. — Manqolk. Kfm,. Budapest. ^
ükretschlo, Kaufn,.. Graz. — BaumcMtuer. Privatier. LaÜ«""'
— Dr. von Marcheselti, Museal Director, f. ssrau. Trieft. ,

Hlltcl Elcsllllt. Paradeiser. Ministerial-Beamter, s. Frau; I ^ ' '
Lehrer, f. ssamilie. und Muh, Kf,„., Wiru, Dr, A ^ '
Advocat, s. Familie. Prag. — Schul) und Wittreich. F""''
tanteu. Vrünn. — Schmerling. Reif.. Linz. — Schmidt, K w'
Salzburg. — Dr. Con, Advocat. Agram. — Kardoö, Kiw"
Siffel. — Tommel. Gastwirt, St. Paul. — Dr. Pajf, Proses'"'
Marburg.—Wolf, f. ssrau. St. Peter. - Kroupa. Beamter,I"'"'
— Globotschnigg. Besitzer, Krainburg. - Lavric. Pfarrer. A"'
oßlift. — Logcr, Pfarrer. Heil. Kreuz. — Saftig. Handle'
Klanz. — Ramsaj und Gardeiu, Private, Rom. — Vost"",''
Advocat, Venedig. - Morra und Vasfo. Profrfforen. TU"^

Rigatlo, Professor. Conegliano. — Crillonovich, Null" "
Mirlovift. Private, Trieft. ^

Gasthof Kaiser vou Oesterreich. Roffe Maria, Private, sa"",.
Tochter. Pontafel. ^ Re,)er. Privatier, s. Sohn, Rudolfs»"'
— Kovacic. Besitzer, Soderschch.

Verstorbene. ^..,
D e n 2 3. Nussust. Johann Telavc. Arbeiters ^ A '

3 Mon.. Chlongasfe 14, Darmlatarrh. - ' Angela Mavc. G'p"
trägrrs'Tochlrr. 2'/,^ Tage. Petrrsstrasle 4«, Leveusschwäm^ , ,̂

D e n 24. Augus t . Gertraud Amln^ie. Inwol) " '
l!l; I , . Polanastrasle 33. Tubermluse.

I m S p i t a l e : c>
D e n 2 l . A n g u st. Mathias Stube, Tischlers^Sol,''^,^

iXt>,stl>slli» f)n«t, «^lli'Iklinam. — Johann Kuuaver, "lro
2« I . . Tnberculose. - Josef Malovec. Inwohner, " "
Marasmus. /ig,>-

D e n 22. Augus t . Martin Krilc, Arbeiter. 5.2 I - ,

Meteorologische VcöbnchtlllMli in ^ n i b a A ^

? 5k W ß -» >..^<.. ^
H s 2 >3 ^ » ^ . ^ ^ "

^ s U . M ^ ?3?54 ^ ^ ! o.lX'
24.2 . N, 73<;.14 20.6 O. schwach ! heit" >

9 , Ab. 736.44 16.6 windstill ! zieml. l>""' ^ y M
Morgens Nebel, tagsüber hnter. abends th" l ' " ' 'c ^ s

Das Tagesmittel der Wärme l5).3«. um 2,7" »»<" ^
male.

Aerantwostliche, R^netolr: I . N a g M
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Course an der Wiener Börse vom 24. August 1887. naä, d«« oM^, C^uane
^ V r l d lwa»» Veld War« Veld V>»t' >«elb W o « He!»> V « «
E l a l l t ö ' N n l e h e n . 5»u 2 l l l , t < n »anal . . . . 10i50ws> - Gla»t»bahn I , «mlsfion . < i » » - « l > l , . ?!cit'"tt f«c: ? ' l l N « p l » r t ' Vlidbahn «l> f l . S l l b n . « 1 7 5 » « —

'llNtNlent. . . »,,,. «,«n-''°° " N » « ^ « l ,0«.0<>'«5-- Gltdbahn 5 »«/<. 141 b<, 14, - U n l r n e b » l > « » o n VM.V,olbb..««lb..Ä.A«»ll.«'»,t !l5><: 7 l 15? »

D ^ ^ m ^ ' '..«< , , '7 «ndere «ffen.l. «nlehe». nn«.'.«^^ . ' ' ' ^ ' 3 3 ^ ^ > 7 ^ ' " ' ^ ° ^ s . w . ^ ^ w . , . . . « « .

^ " " , ^ „ . 5 0 «3 ;^ «<:25 «nlehc» d. c todlsememde Wien ^ " i ^ . ' ? " L ,i>, ^ Ihz..- «ol^m, « o ^ , , ,5.« f! .
""u>o.Nr,,,sn<a»e!n, „..«". " " ' l " " ^ ^ " t p l l b « unb «old^ - ' ._ Claris'»!« 40 ft 4 , . . ^7.^, iweftbahn ^o« »l, , , ,/»7-2528»'—

l^tN«/», ."brenle, fi«u«w> . " » ' - l l » Ll, «kundblies« l)se,!(l Vl,,t 40 <I. . . .1«. 4,,- Donau . 2 ampsschlffahlle. » t l . » ^ . » ^ ,̂  .

^̂ >«»<<«..1'e,e 4 " , iu« „ ,24-°o,! l '- ,. ^ " ». . "^.. » « . . . ' (p« Vtlls). ck°,iz «arl.l>ul'»l«.«,Ä(wsl.4M «N 75,12 - 3>.»i«eu

"-'lundtntl . ^k l i»«4l»».« ., ,'H.<, !» .!, !^l> V^'I s.>/,°/, «onluelelN, Wirn«, I<̂ 1 si. . «y 9ll s.L lla^ent.,,rg'Elscnb.,hu 100 sl, , ... . T,rull«^ Plähe « l « . U'/o

^^t i idmi.1 ^ l r . ° , , « u l 0 ^ l . l i g a < . 0 « e n Crd>.'<,nfi,!,^nb.u.«.>U0s< N »°««2 ,̂ u Vtn.b^8.«.m.°wiy.IaN° 4 i Pan, 4 , . ^ 4» Vl.

> ^ . " ' M « ,,04'5<i,<»s.-UlUalclh'Wlftbal»,, ,, <tmi!st°n — Deposited»«!. «ll° lwl) , l , , _ . - > - . . . i>l°ub.«ft, ung., Tli^5l»ofl,<iM.!4?7-4?z»- V a l U l t N .
'°° nie!- ^ Il07-z5! - .— Nc'b»>i!,,de.N°^ba<!n in k! lb«l ,y l>.U^i _ ^o^u>ptc^cl.//<ic!)ell)ft,5«)Il, «go — I.S5 — Oeftnl. «!)ldwcstb. !iuu »l, Vlld, »«uH,, ,f.u5(, Ducalln 5« 5«
?/. obV/i,» " " H ' l a " , . . 10V001IU.- ,,r^'!z»^l>,^^»^>i _ . _ _ . _ >!,Pl>!hc^iib,, ofi.i!O(»si,^>/,.it. ». dto, lUt, il> n») .-, s l lder , , « » . _ i«« s,<> leo.sslHnc«.Stiicl« , » b 3>«
> <>"'°^"l!,'!chi>ihl , . . _ , ^ _ , _ Valiz,<ü)e «.>,<» t'udw!^,, B^hn Landed., öft. xoo<l. V.üU"/° V. «22—22l< 5" P i a s ' D u l « E,,<«b. lüo , l . «»ilb. 2» — 2« ?>0 S i l b « —... ^ ^
>/ ^ " I .^ l ! l 0 ü ^ 0 > W ^ 0 Ln>, 18«! Ä(̂<1 !! c . .,>/»"/, . lu i-zoi«! '40 Oe<!«i.'U»g. Aanl . . . ^ ^ — « 8 7 ' — Vluboli»'^dn »00 sl. V i l b « . ,87 »5187'bs. Druli l!, ' ' '»tiHOl'anlNl-i'f. .61 b». «!'<«»
5'°',, ««b.^'v "''b l ^ " ° " ' l » l , !,04 7.'>'0«?5 Qestcit. » ioltwtftduyn . ,<»s !»<»!l<,7'«0 Un,cn«,ant ^u,, j l . , , , >2o7.7e»u«-«e Liebc>,'li»7n<'l l t i l t i i b . xou si, , — — ! - . — Ilaliemjcht «anlnolen (»oo ei«) «»»» 4» »z

^°ur^,iich« , . , . ,,i<,4'5<,i<,<>- ^ ' I ' ^ t u ! « ' ' ' — —> — — « . t l ^ ' . ' i ' l , » ! Ä,i^. , < „ , , . . ^ ^ ^ - i z i — -l«ni«.'. ' ,,..,!> i!,."< ,!, ö. W. . , « « o o « » « ^ P»Piti°i»ubeI per E t l l l l , . , I l</,» , , ,

Hmts6[att juc laißadißt Leitung l t . 192.
Somierötoö tot 25, August 1887.

• (35™>-2) ^r. 2394.

«.. JfaafsamDaftsfleffe.
Heii, ®clUfl'P »i» bte in Wr. 188 bicfer
* U l n n aui5flejd}nebcne 6taa»aiuualt«ftrUr stub
(,ei . b i * 6. S e p t e m b e r 1 8 8 7
i l d j " *• *• ObcrfioatöaniwoItfdjQft ©ia,\ ju

*UQIS' '" 0berPöot8an«Bolti4oft ©raj, am 18trn

( 3 6 l 0 - 2 ) ~ * SHt. 47J? ©. Set). JR."

y #oncuisaussdjrntiunfl.
( «n ber einctaffiflen »olfofdjule in $ ö I -
«Jrtnu ''* b i f üeftretafieüe mit bent ^abruö
C « e r b ü 1 1 4 ( X ) M n b b e r jo^lidjcn Ruuc>
Mi , ? U f l e ü o n a o fl- nebs» WaturabDotmuna

'U'ljcn.
! !Hinr? e? e r ( ) r r u m bil'fl>H W " » W>™ tyre

*"fl oociimentierten (»ejudie
'•<< O o r n , u d U i " S e p t e m b e r I. 3 .
rfi«i)eS ™ m f n mW ^ e r a i l l t * 5» i*bfv<

1H. s)fu' '• «WrfSfaiiluitf) «wbolfarurrt, am

(3521—8) Wr. 6153.

^oncursausfdjreiBunfl.
ftilr ben soften bc3 (JJemetnbear/i t i '8

in 9W i) 111 i n ß niit ber 3at)^f*t>efta0ujifl uon
r.(X) fl., nnb .year SKX) fl. awi ber Sloblcofle in
äRüttliiifl, 300 ft- sl»f bis ®aucr bcö 93rftanhcö ber
yticAirfzcoffcn in Strain anS ber ikftirfeicaffe in
ilMUluifl. Sebittßung ncfaft tabcüofeni Vorleben
ber mcbicinifdje 3)octoröflrab nnb bic Jt'emttni«!
ber beutfdjen unb ber floufitifdjen ober einer
anbeten öertoanbten ffouifetjen 6prad)e.

ferner luirb ber ©emeinbear^t ben ©oljm
fifc in 9Jiöttltu{i ju nehmen fyabcn unb in*«
bejonbere gehalten fein, bie Trinen ici flan/jen
Steuerbe^irfež SÄüttHng unentgeltlich ^u bc-
hanbeln, au&erbem aber in TOöitling selbst bie
Xobteiu imb bie ^leijdjbeidjau o^ne heitere*
(Sntfjelt j(u üerje^en.

iüi'iDerbungsiflefudie (inb
b i n n e n j e d) $ S5J 0 d) e n

einzubringen.
Ä. f. Söejirfsi^auptmannjdjoft Xfrfjernembl,

am l.'J. Vlugufl 1H87.

(3632-2) 9Jr. 919 SB. Sd). W.

cS^rffeffe.
Wn ber üierclaffigen 3So(!^d)Ule in S e n o =

jetjd) ist bie öiertc iJeljrfteQr, mit weißer ber
ÖJe^alt jä^rlidjer 4(X) ©nlbcn unb Der ©cnujž
einer freien Sßofyuung Derbunben finb, ju be'
seyen. — 33en)erbungägcjud)c finb bis ^um

10. S e v t e m b e r b. 3 .
<x\i letitem 33crocrbung8termine im borgejdjric'-
benen iöege einAubringen.

». f. »cflirWföuItaty Mbelöbetg, am 19ten
August 1887.

(3620—2) Oznanilo. ž l e v 6 7 2 5

Izpraznjeno mesto okrajne babice v
DraSiči Metliškega sodnijskega okraja z letno
plaf.o 48 gold, se razpisuje.

ProSnje s potrebnimi prilogaini imajo
se do I. o k t o b r a 1887

podpisanemu c kr. okrajnemu glavarstvu
doposlati.

C. kr. okrajno glavarstvo v Crnomlji
dne 14. avgusta 1887.

(3541—2) | i u n b m a ( $ u n ( ! . 4Jir. 5313.
SBom gefertigten f. f. iöejirt«igerid)te n>irb

besannt getnad)t, bafö, faUö gegen bie S-Rirfjtißfctt
ber jur
^(nfeßuns cincö neuen ©ninbbndjcö in

ber (£sitaftrnlgenteinbc Jrauni!
üerfafdten SBeftfcbogen, h)eld}e nebst ben beridi'
tigten Söerjeidjniffen ber üiegenfdjaften, ber (£opif
ber 'SJlappe unb ben über bie Srfyebungen auf«
genommenen ^rotofotlen ^iergeridjt* ^ur asi=
gemeinen Sinfidjt aufliegen, Sinwcnbungen rr*
^oben toerben sollten, rueitere Kr^ebungen am

7. S e p t e m b e r 1 8 8 7

fyiergeridjts merben eingeleitet »erben.
gugteid) roirb ben Interessenten besannt

gemadjt, bafg bie Uebertragung öon nadj § 118
a. &. Od. amortifierbaren $rit>atforberungen tu
bie neuen ©runbbud)8einlagen unterbleiben sann,
toenn ber SJerpflidjtete üor ber öerfaffung ber
(ginlagen barum aniudjt.

f. f. 93ê irf2igericb.t SReifnifr, am 17. «uguft
1887.

'jC n \ c i g c 6 f a f t
•^Wichtig fflr Brust-und ^ B

S ^ Lungenleidende! ^
Ifel U lV' n U )°l"-li<l> für an HiiHt»-ii,
unil lr l l » V«rRcl i lc lmuny, K a t a r r h
Wol ,| e U r l l l l u s f t M l I-**i«l«*H€l«-, für Hc.Wjbn.
kit ' [n"° r o i l l ü " l l < 1 l t t l l t ' J ytimnm »r-
Uh, ,'• l l u b o " wollon, für »Scro|.hiiiiiHO,
til'" " l!'S(;ho- Sfhwäcli l iclm. ]{|(»ic.lisiu'h-

hL l l)1(1 Hlutanu« ist dor (MIJH9) 1

krainische

^Alpenkräutersaft^s
I w ' verseht mit unterphosphong--pi

•^saurem Kalk und Eisen. -w

Zu haben in der

. Apotheke Trnköczy
tb«»» üem KuthhauBc in Lalbacli.

^ 0 4 ^ ! ) St. 06V 9.

Razglas.
Vjhj

Vsle<* P>'o5nje Martina Simonißa iz
fov' V'ha (PO dr. Slancu iz lludol-

Ve8a) a« bode dne

( I l u „ a
2 \ 8 ( ; p t ' e m b r a 1 8 8 7

öevarii i> t i v n a d r a ž b a M a r k u K o "
Jlran,, of l i o z a l n»c (po kuratorju gosp.

Uikn
u ötajerju, c. kr. notarju v Me-

nienil, n i p a d a J ° č i h ' n a 400 gold.ee-
1)ttrcoio fi?8ootnih i D u ž i t n i h I ) r a v i c n a

C o b 11 2 5 7 / 1 d a v C n e o b č i n e D r a & "
"U» Dort , U r ! d oPo l«di»e pri tej sod-

$W »avadnimi pogoji vrSila.

d t l f t ao H» a j u o 8 O d i ä f t e v M e t l i k i

*"• »vguHta 1887.

li wbnhn:
1 Paar leichte Kutschen-
pferde, 2 Phaetons, ein
BrOOIll, verschiedene schöne

Garten - Decorations-
pflanzen, (;w>5)

Fabrik Tschinkel.
Ein gutes, gebrauchtes

Ciavier
wird zu kaufen gesucht.

Gefällige AMII-ÜRC sind an Herrn Jot.
S t r a m k y , Judengasse Nr. I, v.u
l i c . l i l e n . (ÜüöJi) .\~l

(35D8—1) St. 3024

Razglas.
Z dne i). s e p t e m b r a 1 8 8 7

od 11. do 1'2. uro vrSÜJi so bode dru^a
eksekut.ivna prodaja Franc Resni-
kovef,ru /emljiÄca vložna St. 07 davčmi
občiuo Blagovice.

C. kr okrajno sodišče na Brdu di.e
12. avgusta 1887.

(3048—1) St. 1Š6767

Ob java.
Ne/nano kje v Ameriki odsotnenm

Martinu Maleritu iz Gorenje Lokvicc
ät. 54 Ke je gospod Leopold Gang<>|
VA Mctlike oskrbnikom postavi).

C. kr. okrajno sodišči» v Metliki
dne 19. avgUHta 1887.

(3602-1) Št. 2290.

Objava.
C. kr. okrožnosodišoe v Rudolfovem

jez sklftp'om 9. avgusta 1887, St. 1199,
gospo Justino Aussenek v Rade6ah
vsled blaznosti nesvojopravno izreklo
in se je omenjenej, dokler ni razvideu
predlog bližDJih sorodnikov, začasnim
oskrbnikom izvolil gospod Jožef
Vogl iz Radeč.

C. kr. okrajna sodnija v Rade£ah
dne 15. avgusta 1887.

(3329—3) Kr. 3872.

;)ieaffumierung
britter ejec. fteilbietunfl.

S8om f. f. ©pjirfoflcric^tp Sanbfira^
luiib besonnt gemadjt:

gg fei iu ber ©jecutionäjacb/ ber
ftrau {Jaititi KainorŽ ÜOU 3cfffiii|jr

Butter unb Suorinunberiu i^rcr lutnberj.
Üödjtcr Sfaimi unb Scopolbiuc ^rtbar
(burd) ben ÖJattcn ^errn 2)r. % t a *
gianiorž), geflcii Sodann ©erjooic uou
Obcrribciijä Kr. 1 bie mit bem öcjdjcibe
Uom 9. Koücmber 1886, & 5753, auf
ben 16. SÄär^ 1887 aitgeorbnct (jewe*
jene britte ejecutibe ^cttbietung ber bem
Süljaun ÖJcrjouic gehörigen, 'gnridjUidj
auf 350 ff. beiuertttcii «Realität ©im
sage Kt. 70, Eataftralgcractnbc ©ro^-
boliiia, i»" Kcaffumicnuigawcgc auf bett

7. S e p t e m b e r 1 8 8 7 ,
üormittag» oon 11 bii 12 Ub,r, f)ier*
gerid)td mit betn 9tn()angc beS obritiertfii
iöejdjeibez angeorbnet ivorben.

tf l SÖf îrFzqeridjt Coubprofe, am

2. 3uii 1887.

(3499—2) Kr. 4379.

93efanntma6ung.
Der bieSgeric t̂tic f̂ für ben Xabnlar*

gläubiger Sodann ©atfooec Don f̂c^er̂
iiembl bestimmte @ruubbud^Žbefd)etb Dom
10.3mii 1887, 3-2790, würbe bem
bestellten ßurator ad aotum, iperrn B̂etei
^Jeršc auž Xfc^erttembl, zugestellt.

Ä. f. S9e^ir!8geri^t Xf^ernembf, ant
3. «ufliift 1887."

(3G25—1) Štev. 5178.

Oklic izvršilne zemlji-
ščine dražbe*

C. kr. okrajno sodišče v Koutaujevici
uaznaiija:

Na prošnjo Marije Jezernik iz Sv.
Križa dovoljujo se izvršilua dražba
Mariji Rupert iz Sv. KriŽa lastuegu,
sodno na 08 gold, cenjenega zemljiftra
sub vložno fit. 720 katastralne obtine
Sv. Križ.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva:

prvi na 7. s e p t e m b r a in
drugi na 5 o k t o b r a 1 8 8 7 ,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludnc
pri tern sodiači a pristavkoin, da .s<̂
bode to zemljišce pri prvem röku Je
za ali čez ceuitveno vrednost, pri
drugem röku pa tudi pod to vrednostjo
oddalo. ., .

Dražbeni pogoji, vsled katerin je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 proc. varščine y roke draž-
benega komisarja položiti, ceuitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek lež .̂
v regi8traturi na vpogled.

C. kr. okrajDO sodiSče v Kosta-
njevici dne 17. avgnsta 1887.


